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Thema: 
Priester und Meßopfer. Chri-
sti Auftrag zur Vergegenwärti-
gung seines Kreuzesopfers

Am Donnerstagnachmittag be-
gann die Liturgische Tagung mit 
einer Anbetungsstunde.
Um 15 Uhr waren die Bänke 
der Pfarrkirche St. Gertrud nur 
locker gefüllt, da der Winterein-
bruch bei vielen eine pünktliche 
Anreise verhinderte.
Doch als um 16 Uhr Bischof Vi-
tus Huonder (Chur/ Schweiz) fei-
erlich zum Pontifikalamt einzog 
war das Kirchenschiff gut be-
setzt – und im Chor saßen über 
20 Teilnehmer des Priesterkon-
vents, der bereits am Vormittag 
stattgefunden hatte. Insgesamt 
kamen 50 Priester zu dieser li-
turgischen Tagung, auch wenn 
die meisten nicht die gesamte 
Zeit bleiben konnten.

Die Leviten gehörten – wie auch 
am Samstag – der Priesterbru-
derschaft St. Petrus an.
Die Ministranten stammten 
u.a. aus Köln, Herzogenrath, 
Mönchengladbach und Essen.
Den Part des Choralgesangs 
übernahm die Schola Rodensis 
unter der Leitung von Michael 
Tunger.
Da der 2. Dezember der erste 
Donnerstag im Monat war (Prie-
sterdonnerstag), wurde die Vo-
tivmesse von Jesus Christus, 
dem ewigen Hohenpriester, ge-
feiert.
Nach dem Pontifikalamt eilten 
die Tagungsteilnehmer zum 
Nell-Breuning-Haus, wo Prof. 
Helmut Hoping (Freiburg) den 
ersten Vortrag hielt – über „Die 
Wiedergewinnung des Verständ-
nisses der Eucharistiefeier als 
Meßopfer“.
Nach dem Abendessen sprach 
Prof. Erik Mørstad (Oslo/Nor-
wegen) über: „Der Hohepriester 
Melchisedech und der Hoheprie-
ster Jesus Christus – Das Ge-
heimnis des Opfers im Schrift-
befund des Alten und Neuen 
Testaments“. Trotz der inzwi-
schen recht vorgerückten Stun-
de entspann sich im Anschluß 
an diesen Vortrag eine lebhafte 
Diskussion, u.a. darüber, ob der 
im Alten Testament nur an zwei 
Stellen erwähnte „Hohepriester 
Melchisedek“ eine geschichtlich 
faßbare Person war – oder Vor-
bild des umfassenden Hoheprie-
stertums, in dem das gemein

same Königtum und Hoheprie-
ster-Amt gegründet sind.
Der Freitag begann um 8 Uhr 
mit einem Hochamt in der Filial-
kirche St. Marien. Pfarrer Guido 
Rodheudt (Herzogenrath), ei-
ner der Sprecher des Priester
netzwerks, zelebrierte nach dem 
Meßformular vom heiligsten 
Herzen Jesu.
Der anglikanische Bischof John 
Broadhurst (Fulham/Großbri-
tannien) stellte im ersten Re-
ferat am Freitagmorgen die 
praktische Umsetzung der Apo-
stolischen Konstitution ‚Angli-
canorum coetibus’ vor. Der Mut 
dieser Bischöfe, Priester und 
Gläubigen, die ab 1. Januar 
2011 in die katholische Kirche 
aufgenommen werden, ist be-
wundernswert: Die Geistlichen 
müssen mit ihren Familien ihre 
Dienstwohnung verlassen, und 
sie verlieren (zumindest vorerst) 
ihr Gehalt; auch die Frage, wo 
diese Gemeinden in Zukunft 
Gottesdienste feiern können, ist 
oft noch ungeklärt. Die Situation 
ist vielerorts ähnlich wie die von 
traditionellen Katholiken: Obwohl 
viele Kirchen leerstehen, wird 
ihnen nur eine Zeit sonntags um 
12.30 Uhr oder nachmittags um 
15 Uhr zugewiesen – v.a. für Fa-
milien mit Kindern eine auf Dau-
er unzumutbare Situation.
Auf die Frage, warum er kon-
vertiere, antwortete Bischof 
Broadhurst: Es sei wichtig, daß 
man diesen Schritt nicht aus 
Ablehnung (z.B. von weiblichen 
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Bischöfen oder von schwulen 
Priesterpaaren) vollziehe, son-
dern aus positiven Gründen: 
Weil man von der katholischen 
Lehre überzeugt sei – und weil 
der Heilige Vater auf die Frage, 
ob und wie anglikanische Bi-
schöfe zusammen mit Priestern 
und ihren Gemeinden in die ka-
tholische Kirche aufgenommen 
werden könnten, eine positive 
Antwort gegeben habe.
Wir freuen uns über diesen Zu-
wachs für die katholische Kir-
che und heißen die neuen Ge
schwister im Glauben willkom-
men. Anschließend sprach Prof. 
Robert Spaemann über mög-
liche Schritte zur „Reform der 
Reform“, d.h. über heute schon 
praktizierbare Veränderungen 
der real existierenden Meßfeier-
[Un]kultur sowie über denkbare 
Erweiterungen für das Meßbuch 
Papst Pauls VI. 
Nach dem Mittagessen kamen 

Vertreter von Altorientalen, Or-
thodoxen, Anglikanern sowie 
Lutheranern mit Aussagen zu 
ihrem Priester- und Opferver-
ständnis zu Wort.
Im anschließenden Podiumsge- 
spräch diskutierten die Refe-
renten - ergänzt durch Fragen 
der Tagungsteilnehmer - über 
das Thema „Was trennt, was 
kann gemeinsam bekannt wer-
den?“
Der Vortrag von Pater Sven Con-
rad FSSP über „Das Mysterium 
des eucharistischen Opfers. An-
merkungen zum katholischen 
Liturgieverständnis mit Blick auf 
die Gregorianische Form“ be-
schloß den Freitagabend. 
Wie es bei derartigen Veran-
staltungen der Fall ist, waren 
die Begegnungen zwischen den 
Referenten und den Teilneh-
mern sowie der Teilnehmer un-
tereinander in den Pausen und 
während der Mahlzeiten sehr 

wichtig, da viele von weither 
angereist waren und ansonsten 
nur Kontakt per Telefon oder 
eMail halten können.
Der Samstagvormittag war der 
Liturgie gewidmet: Um 10 Uhr 
zelebrierte Weihbischof Klaus 
Dick (Köln) ein Pontifikalamt 
in der Pfarrkirche St. Gertrud. 
Ein Projektchor unter der Lei-
tung von Kantor Herbert Nell 
sang die „Missa Dixit Maria“ von 
Hans-Leo Hassler; die Schola 
Rodensis übernahm den Cho-
ralgesang des Propriums.
Ein Stehempfang mit verschie-
denen Grußworten bildete den 
Abschluß der Tagung im Nell-
Breuning-Haus.

Nach dem Mittagessen lud die 
„Generation Benedikt“ im Saal 
neben St. Marien zu Vorträ-
gen und einem Workshop über 
das Thema „Alter Wein in neue 
Schläuche“ ein.
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